
 

 

Gott drängt sich nicht auf 
 

Er wartet darauf, dass du ihm die Tür öffnest und ihn herein bittest. 
Viele Menschen, auch die GeschichtenerzählerInnen unserer Hoff-
nungs-Videos, haben einen Moment im Leben, in dem sie Gott her-
ausfordern, ihnen auf ganz persönlicher Ebene zu begegnen. Egal in 
welcher Situation du steckst, wo im Leben du dich befindest oder wie 
wenig/viel du eigentlich an die Existenz Gottes glaubst:  
du kannst JEDERZEIT Gott persönlich ansprechen. 



 

 

Verstorben ist Christian Lenz (72 Jahre) am 2.10.2025. 
Christian ist an seinem Lieblingsort beim Kopsstausee 
auf tragische Weise verstorben. Als Architekt hat er für 
sein künstlerisches Wirken in einigen Kirchen und  
Gebäuden unseres Landes große Anerkennung erwor-
ben. Er hat auch die neue Innengestaltung unserer  
Basilika federführend geleitet. Wir danken für sein 
Können und sein Engagement. Er wird unvergesslich 

bleiben. Sein plötzlicher Tod hat viel Betroffenheit ausgelöst.  
Der Herr schenke Trost und Kraft den Trauernden. 
Herr, gib ihm die ewige Freude im Haus des Vaters. 

Was geschieht mit uns, wenn wir sterben? 
 

Im Tod werden Leib und Seele voneinander getrennt. Der 
Leib verwest, während die Seele Gott entgegengeht und da-
rauf wartet, dass sie am Jüngsten Tag mit ihrem auferweck-
ten Leib wieder vereinigt wird. 
 

Das Wie der Auferstehung unseres Leibes ist ein Geheimnis. 
Ein Bild kann uns helfen, es anzunehmen: Beim Anblick 
einer Tulpenzwiebeln können wir nicht erkennen, zu welch 
wunderschöner Blume sie sich in der dunklen Erde ent-
wickeln wird. So wissen wir auch nichts über das künftige 
Aussehen unseres neuen Leibes.  
Paulus ist sich jedoch sicher: „Was gesät wird, ist armselig. 
Was auferweckt wird, herrlich!“ (1 Kor 15,43a). 
 
 
Wie hilft uns Christus im Sterben, wenn wir auf ihn  
vertrauen? 
 

Christus kommt uns entgegen und führt uns ins ewige Leben. 
„Nicht der Tod wird mich holen, sondern Gott.“ (Hl. Thérèse 
von Lisieux) 
 

Im Blick auf Jesu Leiden und Sterben kann selbst das Sterben 
leichter werden. In einem Akt des Vertrauens und der Liebe 
zum Vater können wir „Ja“ sagen, wie Jesus es im Ölgarten 
getan hat. Eine solche Haltung nennt man „geistiges Oper“: 
Der Sterbende vereinigt sich mit dem Opfer Christi am 
Kreuz. Wer so im Vertrauen auf Gott und in Frieden mit den 
Menschen, also ohne schwere Sünde, stirbt, ist auf dem Weg 
in die Gemeinschaft mit dem auferstandenen Christus. Unser 
Sterben lässt uns nicht tiefer fallen als in seine Hände. Wer 
stirbt, reist nicht nach nirgendwo, sondern kehrt heim in die 
Liebe des Gottes, der ihn geschaffen hat.   
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